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Deutſchland. 

Berlin, 13. Februar. Ueber die welſiſchen Yaitationen 
lauten die Nachrichten an hieſige Abgeordnete wieder recht charak⸗ 
teriſtiſch. Für den großen Tafelaufſatz zur ſilbernen Hochzeit des 
Georg Rex ſollen ſchon 10,000 Thaler aufgebracht ſein. Ein Ju⸗ 
weller an der Georgenſtraße in Hannover hatte gar ein Ehren- 
geſchenk für Hletzing im Schaufenſter produzirt, und die ſchauluſtige 
Menge umdrängte den Laden ſo, daß derſelbe geſchloſſen werden 
mußte; die — „ſelbſiſtändigen Dienſtmänner“ haben einen filbernen 
Baum geſtiftet u. dgl. mehr. Nebenher find Hausſuchungen an 
der Tagesordnung. 

Berlin, 12. Februar. (Haus der Abgeordneten.) 47. Sitzung. 
(Schluß.) Es folgt der Bericht der Gemeindekommiſſion über Petitionen 
der Städte Elbing, Memel, Königsberg, Poſen, Erfurt, Halle, Mühlhauſen, 
Nordhauſen, Frankfurt a. O. und Stettin: die ausnahmsweiſe Befreiung 
der Königlichen Bank von der Zahlung einer Kommunalſteuer aufzuheben 
und das Königl. Miniſterium zu veranlaffen, feine Auffaſſung von der Be⸗ 
freiung der preußiſchen Bank zur Entrichtung der Kommunalſteuer aufzu⸗ 
geben und die Bankkomptoire mit entgegenſteher Anweiſung zu verſehen. 
— Die Kommiffion beantragt einſtimmig Ueberweiſung der Petitionen an 
die Regierung zur Berückſi tigung. — Regierungs⸗Kommiſſar Bankprä⸗ 
ſident v. Dechand ſucht nachzuweiſen, daß die Bank und ihre Komman⸗ 
diten keine Handelsgeſchäfte betreiben zum Zecke des Erwerbes und des 
Gewinnes, ſondern nur im öffentlichen Intereſſe, deshalb auch ihre Ein⸗ 
tragung in das Handelsregiſter zu veranlaſſen ſei. Die Bank ſei kein ge⸗ 
werbetreibendes Inſtitut, ihr Einkommen könne demnach mit Kommunal⸗ 
ſteuern nicht belaſtet werden. 5 Leſſe empfiehlt den Kommiſſtonsan⸗ 
trag. — Abg. Reichenſperger: Die Regierung wird in dem Falle dem 
Beſchluſſe des Hauſes nachkommen müſſen, zumal es ſich hier um eine 
985 des Privatrechts handelt. Haben die Bankantheilsſcheine wirklich nur 
20 Millionen , nur im Intereſſe des Handels und Gewerbes zuſam⸗ 
mengebracht, nicht an Gewinn gedacht? Das wäre ein wohlfeiller Patrio⸗ 
tismus. — Reg.⸗Komm. v. Dechand: Der preußiſchen Bank iſt ihr Zweck 
durch Geſetz feſtgeſtellt, alle übrigen Banken beſtimmen ihn ſich ſelbſt. — 
Regierungs Kommiſſar Ribbeck ſagt im Namen des Miniſteriums des 
Innern ſorgfältige Erwägung des Kommiffionsantrages zu. — Nach einem 
Vortrage Rohdens im Sinne der Vorreduer wird der Antrag, der Kom⸗ 
miſſion faſt einſtimmig genehmigt. — Die Stadt Langenberg beantragt, 
daß es ihr geſtattet werde, der bergiſch⸗märkiſche Eiſenbahngeſellſchaft mit 
zu den ſtädtiſchen Laſten heranziehen zu dürfen. 

Die Kommiſſion beantragt: In Erwägung, daß zur Erreichung des 
von der Gemeinde Langenberg erſtrebten Zweckes die Aufhebung der Eir- 
kularverfügung vom 19. September 1856 inſofern nicht erforderlich iſt, als 
es der Commune unbenommen bleibt, die zu Langenberg belegene Maſchi⸗ 
nenwerkſtatt der bergiſch-märkiſchen Eiſenbahngeſellſchaft, 7 der Betrieb der 
letzten entſchieden als ein ſtehendes Gewerbe zu betrachten, zur Kommunal- 
er heranzuziehen, über die Petition zur Tagesordnung überzugehen. — 

er Regierungskommiſſar widerſpricht und der Kommiſſionsantrag wird 
angenommen. — Es folgt die Petition des Gutsbeſitzers Baszinski aus 
Dolgenbrodt bei Storkow: „daß die Polizeiverwaltung reſp. das Schulzen⸗ 


on Lehngütern getrennt werde, und daß die Gemeinden ihre Polizei“ 


ſt wahleu.“ Die 
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ten Geſetzentwurf die Regulirung der Angelegenheit baldigſt weiter zu 
Een. de — wird Bine Debatte angenommen. — Es folgt 
eine Petition der Stadtverordneten zu Tilſit: „Das Abgeordnetenhaus möge 
dahin wirken, daß die Beſtimmung des Alinea 5, Abſchnitt IX. der In⸗ 
ſtruktion zur Städte-Ordnung aufgehoben werde, wonach die Regierung 
einen zu einem ſtädtiſchen Amte Gewählten unter Umſtänden einer beſon⸗ 
deren Prüfung unterwerfen könne. — Die Kom miſſion beantragt, „über die 
Petition wegen nicht erſchöpften multi Ne zur Tagesordnung überzu⸗ 
gehen.“ — Abg. Lauenſtein beantragt, die Petition der Regierung zur Be; 
rückſichtigung zu überweiſen. — Bei der Abſtimmung wird der Kommij- 
ſionsantrag e BZ 11 295 1 Ger ohtte ersten 
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ſungen, Wahlprüfungen, Schlußberathung des Etats). 
Ausland. 

Wien, 11. Februar. Der Kaſſer von Oeſterreich befindet 
fi, wie das „Univers“ verſichert, in einer peinlichen Lage, ſo zu 
ſagen zwiſchen Hammer und Amboß. Darum möchte er am lieb⸗ 
ſten durch den heiligen Vater der Verpflichtungen, die er mit Unter⸗ 
zeichnung des Korkordate übernommen hat, entbunden ſein. Da 
nun aber Erzbiſchof Haynald weiß, daß man in Rom auf ein fol- 
ches Anfinnen eben jo wenig als auf die in den genaueren In⸗ 
ſtruktionen formulirten Begehren eingehen wird und eingehen kann, 
jo hat er entſchleden jede Betheiligung an dieſer Angelegenheit ab ⸗ 
gelehnt. In einem an den Katſer gerichteten Briefe hat der Erz⸗ 
biſchof die Gründe, welche ihn zu dieſem Schritte beſtimmten, offen 
und ehrlich dargelegt. Er war um ſo mehr zu dieſer Weigerung 
berechtigt, als das Minifterium vor der Erklärung ſich nicht geſcheut 
hat, ſich durch die bewußten Inſtruktlonen nicht als gebunden anzu⸗ 
ſehen. Die von Seiten des Miniſteriums formulirten Forderungen 
find, wie man in Wien ſelbſt vorausficht, abſolut unannehmbar 
und ſollen alsdann eine einjeitig legislative Löſung finden. „Dies 
alles, erklärt die Korreſpondenz, „iſt eine offenbare Verletzung des 
Vertrages, die nothwendiger Welſe den Bruch der zwiſchen Rom 
und dem öſterreichiſchen Hofe beſtehenden Beziehungen herbeiführen 
muß. Perſonen, die kürzlich von Rom gekommen ſind, verſichern, 
daß der Heilige Vater entſchloſſen if, den Nuncius von Wien ab- 
zuberufen und dem Grafen Crivelli feine Päſſe zuzuſchicken, wenn 
fh N Regierung an dieſem antikatholiſchen Unternehmen 
t . < 

Trieſt. Wie die „Trieſter Ztg.“ „aus verläßlicher Quelle“ 
erfährt, finden gegenwärtig vertrauliche Unterbandlungen zwiſchen 
der italienischen und der franzöſiſchen Regierung ſtatt, welche ſich 
auf den Aufenthalt des Exkönigs Franz II. von Neapel in Rom 
beziehen. Die italieniſche Regierung hat ſich nämlich, wie die 
„Trleſter Zeitung“ erfährt, die Ueberzeugung verſchafft, daß die 
ernſte, auf einen Sturz der gegenwärtigen Regierung und die 
Wiedereinſetzung des Königs Franz II. abzielende Bewegung in 
Süditalien hauptſächlich von Rom aus geleitet werde und das 
Centrum der gegen die Exiſtenz des Königreichs Italien gerichteten 
Verſchwörung fi in dem vom Könige Franz II. bewohnten Pa⸗ 
lazzo Farneſe befinde. Die italleniſche Reglerung will die vollgül⸗ 
tigften Beweiſe dafür in Händen haben, daß Franz II. das ihm 
vom Papſte gewährte Aſpl dazu benutze, gegen die Einheit Ita⸗ 


uſchlu an den 1861 vor- 


liens zu fonfpiriren, daß er, von der ſpaniſchen Regierung unter- 
ſtützt, die verſchiedenen, mit der Arrangirung eines allgemeinen 
Aufſtandes betrauten Comités in Süditalien mit bedeutenden Geld⸗ 
mitteln verſehe, daß von Rom aus Waffen und Munkton nach 
dem Neapolitaniſchen eingeſchmuggelt und Freiwillige geworben 
werden, welche bei der brabſſchligten Erhebung der Südttallener 
ſich an die Spitzr der Revolutign ſtellen ſollen, und daß von Seiten 
der päpſtlichen Regirrung dieſen Beginnen nicht nur Feine Hinder⸗ 
niſſe entgegengeſtellt werden, en daſſelbe ſogar nach beſten 
Kräften unterſtützt werde. 

Paris, 11. Februar. 


Die hieſtgen diplomatiſchen Kreiſe, 
die im Allgemeinen von den übertriebenen Befürchtungen zurück⸗ 
gekommen find, welche die don öſterreichiſcher Seite anlangenden 
Denunclatlonen über die Gäßhrung im Donauthal hinſichtlich des 
Ausbruches einer orientaliſchen Kriſis hatten entſtehen laſſen, glaubt 
man andere Urſachen zu haben, die Lage der Türken unruhigen 
Auges zu betrachten. Der biefige Botſchafter der Pforte, Djemil 
Paſcha, hat nämlich, wie verſſchert wird, die vertrauliche Erklärung 
abgeben müſſen, daß die oftomaniſche Regierung nunmehr mit 
ihren finanziellen Hülfsmitteltß zu Ende gelangt und fo namentlich 
nicht länger im Stande ſei, die koſtſpielige Blokade Kretas fort- 
Rüſtungen auszuhalten. Dieſe Mtt⸗ 


eutlich durchblicken ließ, daß der 
Big Abſchreckendes darin finde, das 
eſterreich im Jahre 1811 gegeben, 
bhungen zu einer Reduzirung der 
gen, die einem offenen Staats- 
Bankerott allein noch vorbeugen können. Die Kalſerlich franzö⸗ 
ſiſche Regierung mußte dleſes Eingeſtändalß um fo empfindlicher 
berühren, als nachweisbar die letzten türkiſchen Anleihen mit Hülfe 
franzöſiſcher Kapitalten abgeſchloſſen worden find, deren Intereſſen 
auf dieſe Weiſe äußerſt kompromſttirt erſcheinen. Welcht Rath⸗ 
ſchläge man Diemil Paſcha Bat zukommen laſſen, vermag ich frei- 
lich nicht anzugeben, doch ſteht feſt, daß, ſeitdem von Paris und, 
wie man behauptet, auch don Wien und London aus erneute 
energiſche Vorſtellungem nach Belgrad abgegangen find, um den 
Fürſten von Serbien ernſilich zu warnen, die Geduld der Weſt⸗ 
müchte durch fortgeß⸗ 1 . 
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Beiſpiel nachzuahmen, welches 
um durch Siſtirung der Zlusga 
ſtaatlichen Ausgaben zu ge 
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türkiſches Gebiet vorzubereiten. — Ollivier läßt dementiren, daß 
der Kaifer ihm einen Beglückwünſchungsbrief über feine letzte Rede 
habe zugehen laſſen. Das Gerücht ſei von ſeinen Gegnern in 
Umlauf geſetzt worden, um ſeine Stellung der Linken gegenüber 
zu kompromittiren. Es iſt gleichfalls falſch, was geſtern der „Si- 
garo“ meldete, daß Pinard an Baroche's Stelle ins Juſtizminiſtertum 
treten ſolle. — Die Regierung wird immer liberaler mit Bezug 
auf den Zeitungsftempel. Der Kalſer wäre nicht abgeneigt, ihn 
ganz fallen zu laſſen, wenn die 7 Millionen nicht wären, die er 
einträgt. Heute Abend wird der „Entendard“, das Blatt, welches 
gewöhnlich den perſönlichen Anſichten Napolen's III. den treueſten 
Ausdruck giebt, für gänzliche Abſchaffung des Stempels plaidiren. 
Schließlich dürfte von Kommiſſion, Miniſterium und Kammer wohl 
eine Herabſetzung auf die Hälfte, d. h. von 6 auf 3 Cts., ange- 
nommen werden. 

— Der Kaiſer hat einen ſtarken Anfall von Grippe und 
muß das Zimmer, wenn auch nicht das Bett hüten. Die Grippe 
graſſtrt ſeit einigen Wochen hier ſtark und artet oft in Bruſtent⸗ 
zündungen aus. — Wie man aus guter Quelle erfährt, haben 
fi die Herren Rouher und Haußmann dahin geeinigt, die Pariſer 
Oktroigebühren auf das Stück (220 bis 228 Litres) Wein, die 
bis jetzt 45 Fr. betrugen, um 15 Fr. zu reduziren. Dieſe Maß⸗ 
regel wird jedenfalls Paris angenehm überraſchen. 

— Heute eröffnet das Ehrengericht die Paplere des verſtor⸗ 
benen de la Varenne, der bekanntlich Aufſchluß über die Affaire 
der angeblich von Preußen beſtochenen Journale geben ſoll. Das 
Reſultat kennt man noch nicht. Nur ging im Palais de Zuftice 
das Gerücht, daß man Quittungen im Betrage von 10,000 Fr. 


gefunden. In Lyon finden ſeit einigen Tagen Zuſammenrottun⸗ 
125 unbeſchäftigter Arbeiter ſtatt. Zu Konflikten kam es jedoch 
noch nicht. 


London, 11. Februar. P. Fiſcher, der vielgenannte Beicht⸗ 
vater Katſer Marimilian’s, iſt mit dem Dampfer „Auſtralaſtan“ 
von Newyork kommend, in Queenſtown eingetroffen. Ein anderer 
von den Helden des blutigen Dramas in Mexiko, General Mar- 
quez, über deſſen Schickſal man bekanntlich eine zeitlang im Dunkel 
war, iſt Nachrichten aus der Havanna zufolge dort eingetroffen. 
Marquez ſoll verkleidet an Bord eines ſüdamerikaniſchen Schiffes 
von Mexiko entronnen und ſchon vor einiger Zeit in New-Orleans 
angekommen ſein, wo er von dem früheren Miniſter Lafenza und 
andern im Hotel erkannt wurde. 

— Die Gefangennahme des Kapitäns Mackap hat in Cork 
wie in Irland überhaupt einiges Aufſehen erregt, und das um ſo 
mehr, als mit und nach ihm noch ein ganzes Rudel ſeiner Spieß⸗ 
geſellen abgefaßt worden iſt. Zehn ſind ihrer in Gewahrſam ge⸗ 
bracht und wahrſcheinlich werden noch viele folgen, da die Polizei 
wieder neue Liſten des Fenierbundes entdeckt haben ſoll. Mackay 
iſt von einem Artilleriſten als der Anführer der Bande erkannt 
worden, welche den Martellothurm bei Fota überrumpelte und aus ⸗ 
plünderte. Die Unſicherheit in Cork nimmt in bedenklicher Welſe 
überhand. Beſonders ſcheinen die Poliziſten, und von dieſen dit 


änger auf die Probe zu 
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unter dem Schuß ber rumäniſchen Regierung einen Einfal in 


geheimen, aufs Korn genommen zu fein. Zwei Mal iſt auf Kon⸗ 
ſtabler mit unerhörter Frechheit geſchoſſen worden; da die Männer 
der oͤffentlichen Sicherheit nicht mit Feuerwaffen verſehen waren, 
konnten ſie gegen die Revolver nicht ankommen, und erſt nachträg⸗ 
lich gelang es, zwei ſolcher Angriffe vrrdächtige Burſchen gefangen 
zu nehmen. Geſtern Abend brach wieder ein Tumult aus vor einer 
Polizeiwache in Cork. Um den Platz zu ſäubern, mußten die Kon⸗ 
ſtabler Gewalt anwenden und verwundeten mehrere Leute. Geit- 
dem werden die Straßen durch berittene Gensd'armen abpatrouil- 
lirt. Die große Jury der Spezial⸗Kommiſſton in Dublin hat bie 
Anklage auf Verrath und Mord gegen Lennon und auf Beröffent- 
lichung aufrühreriſcher Schriften gegen Pigott, den Herausgeber des 
Iriſhman, aufrecht erhalten und die Prozeſſe kommen alſo jetzt zur 
Verhandlung. 

London, 10. Februar (Kr.-Z.) Das Feniergeſpenſt iſt 

abgelöſt; ein anderer unheimlicher Spuk geht um: ein Menſch iſt 
verſchwunden, noch dazu ein Reverend. Man ſpricht ſeit drei 
Tagen von nichts Anderem; die bekannten „letters to the Edi. 
tox“ füllen lange Spalten der geleſenſten Zeitungen. Das Ge- 
fühl perſönlicher Unficherheit, zu dem in den Straßen Londons nur 
zu viel Grund vorhanden iſt, beſchleicht wieder Jeden. Der That⸗ 
beſtand iſt in der Kürze der folgende: Der Reverend B. Speke, 
Bruder des berühmten Afrifa-Reifenden und, wie dieſer, ein Mann 
von athletiſcher Erſcheinung, ein typiſcher John Bull, iſt Land⸗ 
geiſtlicher in Sommerſetſhire. Er verläßt ſein Dorf um nach Lon⸗ 
don zu gehen, wo einer feiner Freunde am andern Tage Hochzeit 
hält. Er trifft auf dem Südweſt⸗Bahnhofe ein, beglebt ſich zu 
feinem Schwager nach Eccleſton-Square und von dort um 5 Uhr 
zu einem benachbarten Hutmacher, um daſelbſt einen Hut zu kaufen. 
Er kauft ihn, giebt Auftrag, ihn bis 6%, Uhr in feine Wohnu g 
zu ſchicken, da er zum Diner müſſe, und verläßt den Hutmacher 
um 5½ Uhr. Von da ab verſchwindet jede Spur. Nur ſein 
Hut — ſelbſtverſtändlich nicht der neu gekaufte — iſt noch am 
ſelben Abend, und zwar bald nach 7 Uhr in Birdeagewalk, am Eiſen⸗ 
gitter des St. James-Parks, gefunden worden. Darüber find nun 
vier Wochen vergangen. Erſt ſeit etwa acht Tagen ſucht man ihn; 
Aufrufe find erlaſſen, Belohnungen werden geboten, umſonſt — 
außer dem Hute, den ein Arbeiter ablieferte, hat ſich nichts ent⸗ 
decken laſſen. Was liegt vor? Iſt der Verſchwundene eben ein- 
fach ver ſchwunden (die Times ſpricht die Hoffnung aus, daß 
eheſtens aus Newpork oder Bombay von ihm hören werde), 
liegt ein Verbrechen vor? und wenn ein ſolches vorliegt, 
ffener Straße oder in! N 
heil em Mark und der Themie 18 wor 
den? Im Herzen all der Tauſende, die dieſe Frage hin und ber 
erwägen, iſt die Frage längſt entſchieden, „Er kann, ſo heißt es 
in hundert Briefen, in eine dieſer Weſtminſter-Höhlen eingetreten 
ſein, um einem Kranken Hülfe, einem Armen Unterſtützung zu 
bringen; er kann die Aufgabe gehabt haben nachzuforſchen, zu 
revidiren, zu kontroliren; die Anſprache eines Bettelkinges, das von 
einer ſterbenden Mutter jammerte, kann ihm Motiv geworden jein, 
feinen Weg zu unterbrechen.“ So ſchreiben die Eingeſandts. Es 
ließe ſich hören, ja es wäre ſchön, wenn man dem Gejchriebenen 
abfüglte, ſie glauben daran. Zwiſchen den Zeilen ſteht das 
Gegentheil, ſteht die wirkliche Geſchichte, die aber Niemand bei 
Namen nennen will. Und an der Verſchledenartigkelt der Behand⸗ 
lung, die ſolche Fälle hüben und drüben erfahren, zeigt ſich der 
ganze Unterſchied engliſchen und kontinentalen Fühlens. Bei uns 
drüben die Neigung zu einem Halloh, zu einer Prangerſtellung; 
hier die Neigung die häßliche Wirklichkeit, bis zur bewußten Lüge 
hin, hinter dem Reſpektabilitätsſchein zu verſtecken. 
— Zbwiſchen 5000-6000 Irländer, meift Ackerbauer und 
katholiſch, find für die Anſtedelungen in Nordbraſilien gewonnen 
worden. Die braſillaniſche Regierung hat für faſt ſämmtliche 
Auswanderer die Ueberfahrt bezahlt und jeder Familie 50 bis 100 
Acres Land angtwieſen. Heute wird die erſte Sendung, 300 Pers 
ſonen, mit dem Schiffe „Florence Chipman“ von Liverpool aus⸗ 
laufen. 

Liſſabon, 10. Februar. Die Unzufriedenheit mit den neuen 
Steuern hat in den Provinzen wieder mehrfache Tumulte hervor- 
gerufen. Graf da Ponte de Santa Marta, Feldmarſchall der por⸗ 
tugleſiſchen Armee und Kommandant der Militär - Divifion in der 
Hauptſtadt, iſt geſtorben. 


Pommern. 

Stettin, 13. Februar. (Sitzung der Polptechniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft vom 8. Februar.) Herr Dr. Kremer bielt zunächſt ei- 
nen längeren Vortrag über die neueren Eiserzeugungsapparate, 
unter Vorzeigung eines auf der Pariſer Ausſtellung für die Ge⸗ 
ſellſchaft gekauften Apparats. Der Redner erörterte die phyſtkali⸗ 
ſchen Erſcheinungen und Grundlehren, auf welchen dieſe Apparate 
beruhen, und die ſich in dem Satze zuſammenfaſſen laſſen: Wärme 
wird immer gebunden, ſobald feſte Körper in die flüſſige Form und 
ſobald flüſſige Körper in die Gasform übergeführt werden. Wärme 
wird aber auch gebunden, wenn irgend ein Gas aus einem dich⸗ 
teren Zuſtand in einen minder dichten übergeführt wird. Schlägt 
man den umge“ehrten Weg ein, jo wird dieſelbe Wärmenmenge 
frei, welche beim entgegengeſetzten Vorgange gebunden wurde. Es 
laſſen ſich hiernach zunächſt 3 Kategorien von Methoden unter⸗ 
ſcheiden, durch welche Wärme gebunden, alſo Kälte erzeugt wird: 
1) Wenn Körper flüffig gemacht werden, 2) wenn flüſſige Körper 
verdampft und 3) wenn Gaſe verdünnt werden. Redner beichrieb 
und zeigte zunächſt den für die Geſellſchaft angekauften Apparat 
von Toſelli. Die Kälte wird in demſelben durch eine Löſung von 
kryſtalliſirter Soda und Salmlak in Waſſer erzeugt. Das Els 
wurde bei der Probe, in ca. 25 Minuten, in ſehr ſchöner Quali⸗ 
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tät hergeſtellt. Im Großen dürfte das Verfahren zu theuer wer⸗ 
den, da Soda und Salmiak zu hoch im Preiſe find und die ge- 
löſte Miſchung leider nicht mehr zu brauchen if Hlerauf be⸗ 
ſchreibt der Redner mehrere Appgrate von Carré in Parſs, u. A. 
einen Schwefeläther-Apparat, der auf der Pariſer 127 * 
Aufmerkſamkeit erregte. Dies Verfahren iſt empfehlenswörth, well 
es durch die leichte Kondenſatſon des Schwefeläthers ein billigeres 
iſt. Dieſer Apparat, wie der Carré'ſche Ammoniakapparat, iſt für 
die Fabrikation im Großen eingerichtet. Der Zollcentner Eis ſoll 
ſich bei dem erſten auf ca. 16 Sgr., bei dem zweiten auf 8 Sgr. 
ſtellen. Als einen böchſt intereſſanten Apparat, in welchem Eis 
durch Verdünnung von Gas erzeugt wird, erläuterte Herr Dr. 
Kremer den Eisapparat von Kirk in England. Die Einfachheit 
des Betriebes deſſelben und die vollſtändige Gefahrloſigkeit macht 
die Maſchine, wenn auch die Koſten ſich etwas höher, als angege- 
ben, ſtellen, ſehr empfehlenswerth. — Herr Dr. v. Boguslawski 
gab eine kurze Notiz über die auch hier am 30. Januar d. J. 
geſehene Feuerkugel, die in Preußen und Schleſten beobachtet war 
und in der Nähe von Warſchau, begleitet von einem Steinregen, 
niedergefallen iſt. — Es wurde ſodann zur Beantwortung der 
eingegangenen Fragen übergegangen. Erſtens; Was iſt Kıyolith? 
Antwort: Ein Mineral, welches aus Fluornatrium und Fluoralu⸗ 
minium beſtehl, aus Grönland in großen Mengen nach dem Kon- 
tinent gebracht wird und zur Bereitung von Thonerde und Soda 
gebraucht wird. Zweitens: Worin beſteht die auf die Reduktion 
der Bleiglätte gegründete Berthier'ſche Probe zur Unterſuchung des 
Brennwerthes der Heizmaterialien? Nach Dr. Kremer wird der 
betreffende Brennſtoff mit Bleiglätte vermiſcht und geglüht. Je 
mehr Blei aus dem Bleioxyd reduzirt wird, deſto größer iſt der 
Brennwerth. Das Verfahren iſt jedoch nicht ganz ſicher. — Zum 
Schluß berichtet Herr Dr. Kremer noch über den von der Stadt 
Chicago angelegten großen Waſſertunnel unter dem Michigan⸗See. 
Chicago hat von feiner Entſtehung ber jeit 36 Jahren ſchlechtes 
Waſſer gehabt; das ſchöne Waſſer des Michtgan⸗See's wurde durch 
die unaufhörlich aus der Stadt ſtrömenden Unreinigkeiten verdorben. 
Man faßte nun den Plan, das Waſſer aus der Mitte des See's 
durch einen unter dem Boden deſſelben gehenden Tunnel nach der 
Stadt zu ſchaffen. Man baute zunächſt am Ufer einen großen 
40 Fuß hohen fünfſeitigen Holzpfeller von beinahe 300 Fuß 
Umfang, der aus drei in einander befindlichen hölzernen Wänden 
von je 12 Zoll Stärke beſtand. Der Pfeiler wurde ein Paar eng- 
liſche Meilen vom Ufer des See's verſenkt, nachdem der Zwiſchen⸗ 
raum zwiſchen den äußeren Wänden mit Steingeröll angefüllt, und 
dann wurde das Ganze feſt verankert. Die nächſte Aufgabe war, 
einen waſſerdichten Schacht durch den Pfeiler zu treiben und ihn 
bis auf 30 Fuß Tiefe im Seeboden fortzuſetzen. Dies geſchah 
mit 7 großen eiſernen Cylindern, die nach und nach niedergelaſſen 
und zuſammengeſchraubt wurden. Von dieſem Schacht aus wurde 
nun ebenſo wie vom Ufer der Tunnel in Angriff genommen und 
nach einer Arbeit von über einem Jahre fertig geſtellt. Das 
Waſſer wird nun in den Seeſchacht an drei Stellen in verſchiede⸗ 
nen Höhen und an verſchledenen Seiten eingelaſſen, jo daß alle 


Zuflußmündungen unabhängig von einander geöffnet und ver⸗ 


ſchloſſen werden können. 


Bhatkin, 11 F.lruar Mar AN Jabren heſeroten auf dem 


hleſigen Ober-Poſtamt 2 Perſonen das Austragen aller Briefe. Es 


waren dies die Briefträger Schade und Steurich, die Vormittags 
ihre Geſchäfte beſorgten, Nachmittatzs ihrem Vergnügen nachgingen 
und dabei Hausbeſitzer und wohlhabende Leute wurden. Jetzt be- 
ſorgen 24 Briefträger das Austragen der Briefe, und durch die 
Einführung des einheitlichen Porto's von 1 Sgr. iſt der Brief⸗ 
verkehr dermaßen geſtiegen, daß, wie die „Oſtſ.-Z.“ hört, zum 1. 
März oder zum 1. April die Vermehrung der Zahl der Brlefträ⸗ 
ger um je 4 in Aus ſicht genommen iſt. Um einen Begriff davon 
zu geben, was die Briefträger leiſten müſſen, erwähnen wir, daß 
kürzlich ein Briefträger in einer Beſtellung (fünf Beſtellungen 
liegen den Briefträgern täglich ob) in der Neuſtadt 117 Briefe 
zu beſorgen, alſo ſchlecht gerechnet mindeſtens noch einmal ſo viele 
Treppen zu ſteigen batte. 

— Kürzlich erfehten ein unbekannter Mann an dem Schalter 
des biefigen Poſtamtes mit einem abzuſendenden Poſtvorſchuß brief 
über 5 Thlr. Der expedirende junge Poſtbeamte beging die Un- 
vorſichtigkeit, den Betrag von 5 Thlr. ſofort auszuzahlen, was für 
gewöhnlich erſt nach erfolgter Annahme des betreffenden Briefes 
Seitens des Adreſſaten zu geſchehen pflegt. Da in dieſem Falle 
ter Brief nicht angenommen wurde, jo iſt der Beamte um die 
genannte Summe betrogen worden, da der Abſender unbekannt 
und nicht zu ermitteln iſt. 

— Der bieſige Matroſe Louis Wittmann ſtahl vor einigen 
Tagen von einem Boden des Hauſes Pelzerſtraße Nr. 13 ein 
Hammelfell und verkaufte daſſelbe für einen Drittheil des Werthes 
an den auf Grünhof wohnhaften Arbeiter Folſcher. Als dieſer 
das Fell bei einem Lederhändler zum Kauf anbot, wurde er als 
verdächtig angehalten und dadurch der Dieb ermittelt. 

— Bei der Telegraphen Station in Demmin wird am 1. 
März cr. der volle Tagesdienſt eingeführt werden. 

Swinemünde, 12. Februar. In der geſirſgen öffentli⸗ 
chen Sitzung der Stadtverordneten wurde der Beigeordnete Egge⸗ 
brecht mit 22 von 23 Stimmen zum Bürgermeiſter gewählt. 

Colberg, 12. Februar. Das Muflfforps des 54. Juf.⸗ 
Regts., welches eine Kunſtreiſe unternommen hatte, iſt von derſel⸗ 
ben nunmehr zurückgekehrt. Die Konzerte, welche die Kapelle an 
den verſchiedenſten Orten veranſtaltet hatte, wurden mit dem un⸗ 
getheilteſten Beifalle aufgenommen, und die jungen Damen und 
Herren in den kleinen Städten denken mit wahrhaftem Vergnügen 
an die Stunden zurück, in denen die Kapelle mit ihrem ebenſo 
tüchtigen wie liebenswürdigen Dirigenten durch die lieblichen Tanz⸗ 
melodieen zu einem Tänzchen verlockte. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 13. Februar. Se. Maj. der König haben Aller⸗ 
gnädigſt geruht, am 12. Februar d. J., Nachmittags um 3 ½ Uhr, 
im bieſigen Palais dem an Aller höchſtihrem Hofe beglaubigten Kai⸗ 
ſerlich ruſſiſchen außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 
Miniſter, Geheimen Rath v. Oubril, eine Privat-Audlenz zu er⸗ 


theilen und aus diſſen Händen ein Schreiben Sr. Majeſtat des 


Kalſers von Rußland entgegenzunehmen, wodurch derſelbe in der 
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gedachten Eigenſchaft zugleich beim nyrddeutſchen Bunde beglaubigt 
worden iſt. 

— Das Befinden Ihrer Königlichen Hoheit der Kronprin⸗ 
zeſſin, Prinzeß Royal von Großbritannien und Irland, iſt nach 
einer beſſeren Nacht den Umſtänden nach gut. Der neugeborene 
Prinz iſt im beſten Wohlſein. 

— Die verwerfliche Behandlung deutſcher Aus wanderer auf 
dem Hamburger Schiffe „Leibnitz“ iſt in der Preſſe bereits zur 
Sprache gebracht worden. Das Kanzleramt des norddeutſchen Bun⸗ 
des hat auf die erſte Nachricht von dieſem Vorfalle ſogleich dle 
durch die Bundesverfaſſung gebotenen Schritte gethan, um dieje⸗ 
nigen Maßregeln herbeizuführen, welche die Wiederkehr ähnlicher 
Vergehen zu verhindern geeignet ſind. Die dazu erforderlichen 
Verhandlungen ſind ſeit einer Woche im Gange. 

— Im Abgeordnetenhauſe, in welchem man die Notiz der 
„Provinzial-Correſpondenz“ über den Schluß der Seſſion in der 
nächſten Woche weniger als eine faktiſche Nachricht, ſondern als 
ein Compelle zur Eile auffaßt, begann heute die Schluß berathung 
des Etats. Bis zum Schluſſe dieſes Berichts wurden die Beſchlüſſe 
der Vorberathung, die bejahenden wie die ablehnenden, faſt durch⸗ 
weg ohne erhebleche Diskuſſtonen wiederholt. Abgelehnt wurden 
aufs Neue die Anträge des Dr. Koſch, die Erträge aus dem Ver⸗ 
kauf kleinerer Domanial-Grundſtücke zu Tilgung von Staatsſchul⸗ 
den zu verwenden; des Abg. v. Brauchtiſch, die Mennoniten⸗ 
ſteuer, die aufgehoben iſt, mit 7000 Thlr., jedoch als eine künftig 
wegfallende Steuer, zu bewilligen. Für die Lotterien in Osna⸗ 
brück und Hannover wurde das erſte Halbjahr auf einen Antrag 
v. Brauchitſch noch als letzter Aufſchub mit der halben Einnahme 
auf den Etat geſetzt, weil die Looſe des erſten Halbiadrs bereits 
ausgegeben find. Ein Antrag Aegidi's auf Wlederherſtellung der 
urſprünglichen Vorlage wurde abgelehnt. Sämmtlige Be ſchlüſſe 
betr, die Gehaltserhöhungen der Minſter u. a. hoher Beamte wur- 
den ohne Debatte beſtätigt. Die Regterung, Tweſten und Heiſe 
kamen in dem Wunſche überein, ſich in das Beſchloſſene zu fügen. 

Hamburg, 12. Februar. In der heutigen, Sitzung der 
Bürgerſchaft wurden zwei Interpellatlonen an den Senat ange- 
kündigt. Die erſte, von Dr. Bank geſtellt und genügend unterflügt, 
erſucht den Senat um Auskunft „auf Grund welcher Beſtimmung 
der Verfaſſung derſelbe ſich für befugt erachtet habe, den Anſchluß 
des Amtes Bergedorf, der Dorſſchaft Geeſthacht und eines Theiles 
der Landſchaft Billwärder an den Zollverein ohne vorherige Zu⸗ 
ſtimmung der Bürgerſchaft anzuordnen.“ Die zweite Interpellation, 
von Eberſtein ausgehend, erſucht den Senat um ſchleunigſte Aus- 
kunft, „ob und welche Schritte Seitens der Behörden geſcheben ſind, 
um über die Vorgänge auf dem Aus wandererſchiff „Leibnitz“ au⸗ 
thentiſche Nachrichten zu erhalten, ob der Senat beabſichtige, über 
das Reſultat der Unterſuchung im Intereſſe der kompromittirten 
Hamburgiſchen Rhedrei eine eingehende Darlegung zu veröffentlichen, 
endlich ob und welche Maßregeln der Senat beabſichtige, um in 
Zukunft eine ähnliche Behandlung der Auswanderer vorzubeugen.“ 

Karlsruhe, 12. Februar. Die „Karlsruher Zeitung“ ent⸗ 
hält folgendes Schreiben des Großherzogs an den Miniſtertalprä- 

enten * 3 
Ps er Herr Präfdent Jolly ML 
mir bochverebrte Staatsminifter Matbynes übernahm, in ernſter, 
ſchwerer Prüfungszeit ein neues Miniſterlum zu bilden, wandte ſich 
fein Vertrauen zunächſt an Sie. Er baute feſt auf Ihre treue 
Mitwirkung bei der ſchönen, aber ſchwierigen Arbeit, welche zu 
vollführen uns damals bevorſtand. Die Aufgabe war, den Frie- 
den in Deutſchland wiederherzuſtellen und die durch den Krieg ent- 
ſtandene Neugeſtaltung des Vaterlandes zu vollenden. Feſt dieſes 
hohe Ziel im Auge behaltend, und in Mitte raſtloſer Thätigkeit 
für daſſelbe, wurde Miniſter Mathy zu einem beſſeren Leben ab⸗ 
gerufen. Durchdrungen von der großen Bedeutung dieſes Ver⸗ 
luſtes, wie von der Wichtigkeit dieſes Augenblickes, in dem jo 
manche Fragen ihrer Löſung harren, betrachte ich das durch den 
Staatsminiſter Mathy gebildete Miniſterium als einer Neubildung 
bedürftig und wünſche, daß der nun noch vereinigte Landtag die 
Richtung kennen lerne, welche das neue Miniſterlum im getreuen 
Anſchluß an die bisher verfolgten Aufgaben einzuſchlagen gedenkt. 
An Sie, Herr Präſident, welcher Sie bei der Führung Ihres wich⸗ 
tigen Amtes vorzüglich berufen waren, die Unternehmungen des 
entſchlafenen leitenden Mintſters fördern zu können und denſelben 
dabei ſtets kräftig unterſtüßt haben, wende ich mich daber mit der 
Aufforderung, dieſe Neugeſtaltung des Gejammt - Minifteriums zu 
unternehmen und mir baldigſt über das Ergebniß Ihrer Bemühun⸗ 
gen Bericht zu erſtatten. 

Karlsruhe, den 12. Februar 1866. 

(gez.) Ihr wohlgenelgter Frledrich. 

Dieſem Briefe folgt die Perſonalreorgantſatſon des Minifte- 
riums. Juſtizminiſter Stabel und Kriegs miniſterial-Präſident Ge⸗ 
neral-Lieutenant Ludwig werden in Gnaden ihrer Dienſte enthoben. 
Miniſtertalpräſident Dr. Jolly wird zum Staatsminiſter des Innern 
und Präfidenten des Staats miniſteriums ernannt, ſowie mit der 
proviſoriſchen Vertretung des Kriegaminifterlums beauftragt. Mi⸗ 
niſterialrath v. Duſch (bieher im Miniſterium des Inern) wird 
zum Präſidenten des Handelsminiſteriums, und Minifterial-Rath 
Elstätter (bisher im Finanzminiſterium), zum Präſidenten des Fi⸗ 
nanzminifteriums ernannt; der Präſident des Miniſteriums des 
Answärtigen v. Freydorff wird mit der proviſoriſchen Verwaltung 
des Juſtizminiſteriums beauftragt. 

Karlsruhe, 13. Februar. Die erſte Kammer genehmigte 
in ihrer geſtrigen Abendſitzung das außerordentliche Budget und 
das Nachtragsbudget des Ministeriums des Innean pro 1868 und 
1869 nach Maßgabe der Beſchlüſſe der zweiten Kammer. In Be- 
treff des Antrages Kuſels auf Abänderung der Geſchäftsordnung 
beſchloß die Kammer, der von der zweiten Kammer bezüglich dieſer 
Angelegenheit beantragten Adreſſe beizuftimmen, 

München, 13. Februar. Fürſthohenlohe if in dem Wahl- 
kreiſe Forchheim definitiv zum Abgeordneten für das Zollparlament 
gewählt und wird die Wahl wahrſcheinlich annehmen. Von den 
Abgeordneten, deren Wahlen bis dahin feſiſtehen, gehören acht 
der ultramontanen, ſteben der Mittelpartei und zehn der Fort⸗ 
ſchrittspartet an, 

Paris, 11. Februar. Graf v. d. Goltz hat mit dem beu⸗ 
tigen Tage die Leitung der Königlichen Botſchaft wieder übernom⸗ 
men. Alle entgegenſtehenden Meldungen find unrichtig. Die Ueber⸗ 
nahme iſt heute lelegraphiſch nach Berlin gemeldet worden. Der 
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Sommer 1866 der von 


Graf ewidert auch jetzt ſchon einer großen Anzabl von Perſonen, 
welche ihm während ſeiner Krankheit Beſuche abſtatteten, die Viſt⸗ 
ten. Aus alledem dürfte zu entnehmen fein, daß das von der 
„Liberté“ gebrachte Anekdötchen, wonach der Graf vor wenig Tagen 
zum erſten Male wieder zu ſprechen verſucht babe und der zur 
Anſtellung der Probe hereingerufene Kammerdiener ſeinen Herrn 
zwar verſtanden habe, wenn er Franzöſiſch geſprochen, nicht aber, 
wenn er ſich der deutſchen Sprache bediente, erfunden iſt. Selbit- 
verſtändlich kann nicht von einem derjenigen Diener des Grafen 
die Rede ſein, welcher überhaupt nur Franzöſiſch ſpricht. Der 
Graf hat ſchon ſeit länger als 14 Tagen mit den verſchiedenſten 
Herren Deutſch und Franzöſiſch geſprochen, und die Artikulirung, 
welche zur Stunde nur ganz kleine Abweſchungen zeigt, iſt über⸗ 
haupt niemits jo geweſen, daß fie nicht verſtändlich war. — Die 
angeblichen Differenzen zwiſchen der konſervattven Partei und dem 
Grafen Bismard beſchäftigen die franzöſiſchen Kreiſe ausnehmend. 
Alle möglichen Detailnachrichten, zum großen Theil erfunden, wer⸗ 
den förmlich verſchlungen und angeblſche Originalberichte aus Ber⸗ 
lin find ſehr beliebte Waare. Es beſtätigt ſich auch in dieſem 
Falle unzweideutig, daß den Franzoſen die Grundlagen zu einer 
zutreffenden Beurthellung unſerer Parteiverbältniffe, namentlich auch 
der konſervativen, vollſtändig fehlen. „Es können wohl verſchledene 
Auffaſſungen über einzelne Punkte hervortreten; aber dieſe können 
eben ſo wenig die Fundamente der Zuſammengehörigkeit zerſtören, 
als fie auf einer anderen Seite nicht Gegenſätze ausgleichen, die 
unausgleichbar find. Was zuſammengehört, geht eben zuſammen 
mit und ohne ſeinen Willen.“ Für die Auffaſſung gewinnt man 
in franzöſiſchen Kreiſen trotz aller Mühe keine Anhänger, weil bier 
jeder Theil ſeine eigenen Ziele verfolgt. 

Florenz, 12. Februar. Die Verhandlung über das Bud⸗ 
get des Kriegsmin ſteriums wurde heute fortgeſezt. — Nach der 
italieniſchen Korreſpondenz hat der Papſt die zur Verheirathung 
des Prinzen Humbert mit ſeiner Kouſine erforderliche Dispenſatlon 
bewilligt. 

Florenz, 12. Februar. In einigen Gemeinden, der Pro- 
vinz Treviſo haben anläßlich der herrſchenden Theuerung Unruhen 
ſtattgefunden, welche ſchnell beſchwichtigt wurden. Einige Perſonen 
wurden verhaftet. Der Redakteur des in Neapel erſchelnenden 
bourboniſtiſchen Journals „Il Mediterranco“, Dagloux, wurde aus 
dortiger Stadt ausgewieſen. a 

Mom, 12. Februar. Der preußiſche Geſandte, Baron von 
Arnim, überreichte heute dem Papſte jein Beglaubigungsſchrelben 
als Vertreter für den norddeutſchen Bund. 

London, 13. Februar. Der Minifter des Auswärtigen 
Lord Stanley hat geſtern in Osborne den preußtiſchen Botſchafter 
Graf Bernſtorff der Königin auch als Vertreter des norddeutſchen 
Bundes vorgeſtellt. Lord Stanley und Graf Bernſtorff find wie⸗ 
der nach London zurückgekehrt. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Ein Korreſpondent der „P. Zts.“ berichtet an- 
geblich aus erſter Ouelle, der König habe bei dem Gründungofeſt 
der Akademie der Wiſſenſchaften zu Profeſſor Dubols-Repmond, 
der über Voltalre's Einfluß auf Friedrich den Großen und dle 
Zukunft Deutſchlande geſprochen, geſagt: „Wären Sie noch welter 
gegangen, jo wäre ich gegangen.“ ? 

Berlin. Auch aus der Champagne if ein Beitrag für un- 
ſere Nothleidenden in Oſtpreußen eingetroffen, indem das Haus 
Koch in Avize an den unter Protektion Sr. Königlichen Hoheit 
des Kronprinzen ſtehenden Hülfsverein 1000 Flaſchen Champagner 
eingeſandt hat. Wie wir vernehmen, beſitzt das Haus hier ein 
General-Depot. 

— Der Komponiſt Richard Wagner nimmt wieder fein Do- 
mizil in München. 

— Mit Dr. Laube wird unterhandelt zur Wiederübernahme 
der Leltung des Hofburgtheatere in Wien. 

Te Börfen-Berichte. 

Berlin, 13. Februar. Weizen Toco und Termine ohne Aenderung. 
Roggen⸗Termine eröffneten feſt zu geſtrigen Schlußpreiſen, wurden aber 
alsdann zu nachgebenden Preiſen gehandelt, welche ſich aber ſchließlich wie- 
der um Etwas befeſtigten, die Notirungen immerhin noch ca. ½ Thlr. nie⸗ 
driger als geſtern find. Der Handel bewegte ſich dabei in den engften 
Grenzen, indem es an jeder Betheiligung von außerhalb fehlt und uur 
Platzſpekulanten zeitweiſe denſelben belebten. Locowaare mäßig umgeſetzt. 
Gek. 1000 Ctr. Hafer loco und Termine feſt. 

Rüböl ging im Ganzen ſehr wenig um, und iſt daher von keiner we⸗ 
ſentlichen Preisänderung zu berichten. In Spiritus hielt die Geſchäftsſtille 
auch heute an; die wenigen Geſchäfte, welche zu Stande kamen, geſchahen 
zu unveräderten Preiſen. Gek. 30,000 Qrt. 

Weizen loco 90—108 74 pr. 2100 Pfd. nach Qualität, 7 
märkiſcher 106 % ab Bahn bez., per Februar 92 9% Br., April-Mai 
93½ S bez. u. Br., Mai⸗-Juni 94 ½ . bez. 

Roggen loco 78—79pfd. 80 / ab Bahn bez., galiziſcher 76½ bis 
do., pr. Februar u. Februar⸗März 79½ 4 bez., April-Mai 
& bez., Mai⸗Juni 80%, 79%, 80 % bez., Juni⸗ 


ez. 
Erbſen, Kochwaare 69—80 , Futterwaare 66—72 M - 
Rüböl loco flüſſiges 10% . bez., pr. Februar u. Februar⸗März 
10 ½ 34 bez., April ⸗Mai 10½ 4, ½ 3 bez., Mai- Juni 10% , 
September⸗Oktober 10% % Br. 

En loco 12% 9% 

piritus loco ohne Faß 192 . bez., pr. Februar u. Februar⸗ 
März 19%, ½ „ bez. u. Br., 19%, 94 Gd. ue 2005 Ag 
bez., Mai-Juni 20 ½, 74, bez., Juni-Juli 20%, 17/4, 5 

Fonds- und Aftien-Börfe. Die beſſeren Pariſer Notirungen 

blieben nicht ohne Einfluß auf die Börſe; die Courſe waren höher und die 
Stimmung charalteriſirte ſich als feſt. Das Geſchäft entſprach nicht ganz 
dieſer Haltung; die Spekulanten ſcheinen ziemlich ſtark engagirt zu ſein und 
deshalb Anſtand zu nehmen, erhebliche Ankäufe zu machen. 


Wetter vom 13. Februar 1868. 

Im Weſten: Im Oſten: 
Paris — R., Wind — Danzig.: — 4 R., Wind N W 
Brüffel 3, R., S Königsberg —4% R., NW 
Trier · 4 N, SD Memel. —4, R, N 
Köln „ R., Pit} Riga - 10% R., 
Münſter . 3, R,. S Petersburg — 13, R, N 
Berlin 1. R., . NI Moskau — — R., — 
Stettin 1, R. , WNW Im Norden: 

Im Süden: . Christian? — R.. — 
Breslau 2 R., Wind —.— Stockholm —9, R, W 


Ratibor- — % R. Haparanda — 9% R. M 


| 


1 


— —— 


Eiſenbahn⸗Actien. 2 Prioritäts-Obligatiötten. Prioritäts⸗Obligationen. Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. I Banks und Juduſtrie⸗Papiere. 
* 5 * — — = Marke * 2 = Maadeb Ne n 1 EB RT 79 "Ioass 102 are . Dr 37 2 1 n 
! , 
Altona-Kiel 9 4 123 ¼½ bz | do. III. Em. 4 — oz Miederſchl.⸗Märk. I. 4 | 87%, 53 Staatsanleihe div. 43 95% & Baieriſche Präm.⸗Anl. 4 | 99%, bz Handels- Gef. 8 4 109% bz 
Amſterdam⸗Rotterd. 4¾ 4 100 ½ 53 Aachen⸗Maſtricht 41 70% B do. II. 4 84% G do. do. 4 | 891, B Bair. St.⸗Anl. 1859 41 94 „Immobil.⸗Geſ. 3% (4 — 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 135 ¼ bz do. Em. 5 73½ 3 do. com. I. II. 4 87 bz Staats- Schuldſcheine 33 83%, bz - Omnibus 5%. 5 —— 
S 8 1791 2907 bz Bergih-Märtifce 1. 4 Kr 1 — Il. 4 86 2 „ 3 1 91 — — 5 122 
in⸗Görlitz St. — 1 do. 8 o. 2 * e = 3 remen 
Be Samen Frier — 5 98 2 III. 31 77% G |Micderjhl. Zweigb. C. 5 |100%, bz Kur Schl 78 8 Coburg, Credit⸗ 4 472 68 
Berlin-Hamburg 9 162% G do Lit. B. 31 77½ 63 [Oberſchleſiſche A. 4 | — B Berliner Stadi⸗Obl. 5 102 bz Danzi 8 4 10 bz 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 190% bz do. IV. 41 92%, 8 | do. B. 310 772, — do. 41 95% 8 — Darmſtadt, Credit⸗ 4½ 4 85% bz 
Berlin-Stettin 87,214 136 bz | do. v. 41091 & do. C. 4 | 85% do. 310 78% 8 5 . ettel- 4 4 85% € 
Böhm. Weſtbahn 5 5 64¼ bz J do. VI. 41 ad bo, D. 4 | 85% © | Börfenhaus-Anleihe 102 bz 5 Deſſau, Eredit- 0 10. 2½ 03 
n 9½ 4 120 bz | do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 | 83% . E. Kur. u. N. Pfandbr. 31] 76%, bz] 1854er Looſe 4 » Gas⸗ 115 5 159 8 
Brieg⸗Neiſſe 14 90% G do. do. II. 41 91 C F. © do. neue 4 85%, bz - Credit-⸗Looſe — Landes⸗ 7½ [4 90 8 
Ed. es te %% 80 1: me 72 ll 1 8 r mund. 10 6 134% 8 
oſel⸗ > 5 0. . . - — > Y 
do. Stamm- Prior. 414144 36% 6; Berlin · Anhalt 4 | 89%, © bz | de. 90% 8 5 0 4 231 b 
do. do. 5. 5 90% bz do. 4 96½ B [Rheinische [ Pommerſche Pfandbr. 31 76 B 55 7% 4 | 99, G 
Galiz. Ludwigsb. 614,15 | 88% 65 | do. It. B. 4 8 d doe. neue 4 85%, bz 2 5 5, 4 89 ¼ 8 
Löbau-Zittau — 4 B Berlin-Hamb. I. Em. 4 | 90%, G Poſenſche Pfandbr. 4 — bz | do. 1864 engl. 1 5% 4 75% 8 
Ludwigshafen⸗Berb. 10% 4 150 bz] doe. II. Em. 4 90%, © o. 0 do. neue 31 — 8 Ruff. Pr.⸗Anl. 18645 102% bz Horder Hütten⸗ — 65 107 © 
Magdeburg⸗Halberſt. 14 4 163% b? Berl.⸗P.⸗Magd. A. B. 4 87%, Ge do. v. St. gar. 95½ B do. neue 4 85½ bz | do. 1866 50102 % bz [Hypoth. (O. Hübner) 12 — 107 8 
Magdeburg -Leipzig 20 4 204 8 do. G. 4 ½ B Rhein⸗Nahe⸗Bahn Br 80 Se fandbr. 4 84% 8 Sup Sch.-Obl. 4 64% bz [Erſte Br. Hypoth.⸗G. a re 
Mainz Bub — — | 74% 127 — N u em 40 997 8 I8te Räfan % 8555 8 in 40 85 8 1 c : 765 8 dee Tredn 44, 0 1891 8 - 
ainz-Ludwigsha 1 . . . N jr 8 . — — 2 r * 0 2 
Ae e. 11% | dee . Ent san 28 Meer K. g. 8 Weſprenk, Pferden. 0 709, © 8 Magen 2 897 8 
s 2 . . . 4 * . „. kann . . 1 2 
Mieders Märlifge 21488.“ bz Breslau⸗Freiburg 43 902% 6 do. II. 4 81½ bz a neue 40 8275 6; HAmſterdam kurz 3 143%, bz Meiningen, Credit⸗ |6 4 90 G 
Niederſchl. Zweigbd. 5 4 74½ 65 | Eöln-Erefelb 41 91 ½ do. III. 41 — do. neneftel4 | — bz j 2 Mon. 3 143 bz Migerva Bergw.⸗ 0 5 34 G 
Nordbahn, dd. Wü. 4% 4 76½ 8 Cöln⸗Minden 41 97 G Schleswigſche 41 91% bz . 41 90% bz 151½ bz Moldau, Credit⸗ 0 4 19% 2 
Oberſchl. Lit. . u. G. 15 31 104 do. N: Em 4 102 5 ee e 41 — Kur⸗ u. Neum. n 9075 bz Seer € = 8 - 8184 0 
do. Iit. B. 31016 do. 9, 7 o. 5 ½ 6 eſterreich, Credit⸗ 1 bz 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb. 7 5 145%, bz do. III. Em 4 831, B do. III. 41 — 6 4 88%, 4 Phönix 5 111 a G 
Oppelu⸗Tarnowitz 5 1734 B do. do. 41 94 B Südöſterr. Staatsb. 32 212½ bz 4 | 885, bz ofen 4 | 981, & 
Rheinische 63414 117% bz do. IV. Em. 4 83 bz Thüringer 4 | 87%, G 4 92% B 41154 ½ bz 
do. Stamm-Prior.) — — — do. V. Em. 4 83½ bz do. III. 4 | 87 © 491 bz tl. 4 90 B 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 0 4 30%, bz J Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 8214 8 | do. IV. Em. 4 97%, © | Schleſiſche 41 90% G 4 115%, B 
Ruſſiſche Eiſenbahn 5 5 78½ bz do. „Em. 43 — G1. Gold und Papiergeld ftiche 4 11054, bz 
Stargard-Poſen 4½ 4 93 bz do. IV. Em. 4] 85½% 8 B ESERBEH 8.0 rankfurt a. M. 2 M. 3 156 28 © Schleſiſcher Bankver. 7½ 4 112 8 
Südöſter. Bahnen 71455 96% bz J Galiz, Ludwigsbahn 5 82% bz [Fr. Bku. m. R. 99 ¼% & Dollars 112 G4 Goldkronen 9 10%, Petersburg 3 Wochen? | 931, bz üringen 4 4 64% 8 
Thüringer 72,4 133% bi Lemberg ⸗Czernow 5 68½% G do. ohne R. 99½ bz Napoleons 5 13% bz Gold p. Zollpf. 470 Hz] ]. do. 3 Mon. 7 92 bz Vereins⸗B. (Hamb.) 10%, 4 110% © 
Warſchau⸗Wien — 58%, bz | Magdeb.⸗Halberſtadt 41 96 G JOeſt. Ni. öſt. W. 87½ bz Louisd'or 112%, E Friedrichsd'or 113% 95 Warſchau 8 Tage 6 | 84%, bz [Weimar 4½ 4 85 © 
do. 41 95½% © Ruf. Bankn. 84½ bz | Sovereigus 6 24% bzl Silber 25 28 & [Bremen 8 Tage 31111½% & [Gew.⸗Br. (Schuſter) 7 4 102 8 
a Ev, 1 
Familien⸗Nachrichten. 5 Aa e 2 Stettin, den 3. Februar 1868 | Wissenschaftlicher Verein. 
Verlobt: Frl. Johanna Bahrdt mit dem Buchhalter ur Unterhaltung der nachſtehend bezeichneten Staats⸗ ücks. 8 
— C. Hartſeil (Vorland — Stralſund). Chauſſeen pro 1868 ſind erforderlich und ſollen im Wege Vermiethung eines Gartengrundſtücks ö ie 17. Februar 1868, Abends 7 Uhr, 
Geboren: Ein Sohn: Herrn H. Lewin (Neu⸗Tor⸗ eines Submiſſions⸗Verfahrens Seite werden! Das in der Unterwiek Nr. 50, nahe der Grabower Herr Profeſſor Dr. Giesebhrecht: Das Wunder 
ney). — Herrn Triebel (Stralſund). — Eine Toch⸗ I. für die Straße Berlin⸗Stettin: Here belegene, der Stadt Stettin gehörende ehemalige] in der deutſchen Geſchichtſchreibung unſerer Zeit. ki 


ter: Herrn H. Köhler (Stettin). — Herrn Heingig 
(Stralſund). — Zwillinge: Herrn Polizei⸗Sergeant 
Sell (Stralſund). 

Geſtorben: Tochter Anna (5 J.] des Herrn Wendler 
(Stralſund). — Sohn Friedrich (11 M.] des Herrn 
Haaſe (Stralſund). 


Entbindungs⸗Anzeige⸗ 

Unter Gottes gnädigem Beiſtande wurde mein 
Weib Theodore, geb. Hergeſell, heute Abend 9%, 
Uhr von einem geſunden Mädchen zwar ſehr ſchwer, aber 
glücklich entbunden. 

1 Penkun, den 12. Februar 1868. 


Fr. Winkler, 
Reektor und Prediger. 
Bekanntmachung. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des Kleider⸗ 
händlers Adolph Brock zu Stettin iſt zur Anmeldung 
der Forderungen der Konkursgläubiger noch eine zweite 

riſt bis 

zum 21. Februar 1868 


leg iet worden. 

ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht ange⸗ 

meldet haben, werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen 
bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
laren Vorrechte bis zu dem gedachten Tage bei uns 
ſchr ! oder zu Protokoll gen 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 6. Ja⸗ 

nuar 1868 bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen iſt auf 

den 7. März 1868, Vormittags 9 Uhr, 

in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor 

dem Kommiſſar, Herrn Kreisgerichtsrath Heinſius, an⸗ 


raumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine tur täglich eingeſehen, ſo 


die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre For⸗ 
erungen innerhalb einer der Friſten angemeldet haben. 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
feinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung feiner 
orderung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 


beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen] Gollnow ſind pro 


es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Leiſtikow, Namm und die Juſtizräthe Pitzſchky, 
Calow, Krahmer und Bohm zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. 
Stettin, den 21. Januar 1868. 
Königliches Kreisgericht; 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Nutzholz⸗Verkauf. 


6 Need ben 17. Februar er., von Morgens 11 Uhr 
beben rs in Stuthmann' s Hotel zu Paſewalk nach⸗ 
ren 100 Paste er aus hieſigem Revier: 
2ı 70 1 
iu r 80 En Hen-Rughols, 3° 4“ lang, meift 
3 Klafter Buchen-Pukr 1 
3 Klafter Buchen Nughelz 3, 0," zu Khfen, 
eren 10 an Duden mae . 2. fang 
10 Buchenſtämme mi ubiffuß, lang, 
9 Klaſter Kiefern⸗Nutzholz, 3° u Schiffshoͤlzern, 
im Wege des öffentlichen Meiſtgebots bei ganz freier Kone 


liebes ri 


Stat. 16, 19% 3 Schachtruthen Steine, 


II. für die Straße Stettin⸗Paſewalk: 
Stat. 0,0 1 33 Schachtruthen Steine, 
5 46278 135 5 teine, 
0,0 — 2,0 65 5 groben geſiebten 
2% 2% 39 ER 
736 #75 7 2 1 5 
= 27 B feinen bte 
in, Seesen 


Offerten hierauf, alſo ſolche äußerlich bezeichnet, find bis 
zum 22. d. M., Vormittags 11 Uhr, im Geſchäſtszimmer 
des Unterzeichneten hier abzugeben, woſelbſt auch die Be⸗ 
dingungen vorher eingeſehen werden können. Die Be⸗ 
Werfen wein mit Angabe der Stationen liegt au 
auf den ee eee aus. 

Stettin, den 12. Februar 1868. 


Der Bau⸗Inſpektor. 


gez. Thoemer. 


Bekanntmachung. 
Zur Einrichtung einer Kochküche in der hieſigen Straf⸗ 
Anſtalt ſind erforderlich: 
15½ Mille gut gebrannte Mauerſteine zweiter Kaffe, 
16 Tonnen Steinkalk, 
600 Stück Chamottſteine, 
2 Schock ungeſchältes Putzrohr, 
7 Tonnen Portland⸗Cement. 
Dieſe Gegenſtände ſollen dem Mindeſtſordernden im 
Wege der Submiſſion in Lieferung übergeben werden. 
twaige Submiſſionsofferten ınit der Aufichrift: 
„Submiſſion auf Baumaterialien“ 
ſind portofrei bis zum 4. März d. J. an uns einzu⸗ 
reichen. 
Die eee können in unſerer Regiftra- 
en auch auf Verlangen gegen 
Erſtattung der Auslagen abſchriftlich mitgetheilt werden. 
Naugard, den 11. ebrnar 1868. > 
Königliche Direktion der 


Strafanſtalt. 


Bekanntmachung. 

Zur Unterhaltung der Kunſtſtraße von Stettin bis 
868 erforderlich: 
I. für die Strecke Stettin⸗Damm: 
37 Schachtruthen Kopfſteine, 
70 do. flaſterkies, 

196 do. ies zum Sommerwege; 
II. für die Strecke Damm⸗Gollnow: 

12 Schachtruthen Kopfſteine, 

67 do. 9 

74 d.. Kies zum Sommerwege. 

Die Anlieferung dieſer Materialien ſoll im Wege der 

öffentlichen Ausbietung vergeben werden, wozu auf: 


itag, den 14. d. M., Vormittags 
Freitag, 10 Hbr ag 


’ 
in Hornskrug Termin anfteht, in welchem auch die nähe⸗ 
ren Bedingungen werden bekaunt gemacht werden. 
Stettin, den 4. Februar 
Drr Waſſerbau⸗Inſpektor 
L 


egner. 


Bekanntmachung. 
Auf dem Königlichen Bauhofe zu Bredow iſt die Stelle 


currenz in kleineren Looſen verſteigert werden, welches | eines Bau- und Materialien-Wächters gegen 15 Thaler 


hierdurch mit dem Bemerken zur Kenntniß des Publikums monatliche 


gebracht wird, daß die Bedingungen des Verkaufs und 
die Regeln der Lieitation im Termin ſelbſt bekannt ger 


macht werden ſollen, und daß die hier vorſtehend aufge reichung ihrer Papiere bis zum 15. d. 
führten Hölzer auf Anſuchen an jedem Dienſtag u. Freitag des ea Abe Königliches Schloß, 
von den Förſtern in Hammelſtall, Nettelgrund, Herrenfany | Münzhofe — melden. 18 b ür d 

Bemerkt wird hierbei ausdrücklich, daß die Anſtellung für ie Petit 


und Schmidtseiche vorgezeigt werden können 


Die Höl lſegen Yu big 1 Meile von dem nur auf Kundi d mit berfelben ein 
Vabnbofe Nn reſp. liegen 44 bis 1 Meile uf Peisten ven d e en ein Anjprug | genommen 9 r. 17 bei 
Rothemühl, den 1. Februar 1868. Stettin, den 1. Februar 1868. - Grassmann. 
Der Königl. Oberförſter. Der Wa erbau⸗Inſpektor Ein ae ober in J Theſſe AR zu verlaufen. 
von Weickhmann. ' "open Näheres Schifſbaula 


Löh nung nebſt freier Wohnung zu beſetzen. 
Geeignete verſorgungsberechtigte Militair ⸗Invaliden, 

welche auf die Stelle reflektiren, wollen ſich unter Ein⸗ 

M. im Bureau 


1 Treppe hoch, öffentlich meiſtbietend zur Nutzung 


beſtens ein. 


BIER Grundſtück, beſtehend aus einem Wohnhauſe 
Stuben, 2 Kammern, Küche ꝛc. und einem kleinen 
Garten, ſoll 


Dienſtag, den 18. Februar d. J., 
Morgens 11 Uhr, 


im ehemaligen Stadtverordneten-Saale, Mönchenſtr. 23, 


als Sommerwohnung vom 1. April bis 1. Oktober 
1868 vermiethet werden, und laden wir Bieter hiermit 


Die Oeconomie⸗Deputation. 


Holzverkauf. 
Freitag, den 14. Februar d. J., von 


Vormittags 9 Uhr ab, ſollen in Gramzow im 
Gaſthof zum Löwen aus den Schutzbezirken Nelzow und 
Dreieckſee des BE rſtreviers Gramzow: 
83 Stück Eichen tzenden mit 6134 C, 4½ 
Klafter Eichen Nutzholz, 3“ 4“ lang, 124 ½ Klaf⸗ 
ter Eichen Kloben, 3“ 4“ lang, 6%, Klafter Eichen 
Sans 2 Stüd Buchen enden mit 104 C, 
3½ Klafter Buchen Nutzholz, II ½¼ Klafter Buchen 
& enholz, 206%, Klafter Buchen Kloben, 7%, 
lafter Buchen Auge 6 Stück Birken Nutz⸗ 
enden mit 61 C., Stück Birken Leiterbäume, 
2 Klafter Birken Kloben, 2%, Klafter Birken 
Knüppel, 4% Klafter Erlen Nutzholz, 4“ lang, 
16 Klafter Erlen Kloben, 7½ Klafter Erlen 
Knüppel, 9 Stück Espen Nutzenden mit 187 C, 
½ Klafter Espen Nutzholz, 47 lang, 9% Klafter 
Espen Kloben, 13 Klafter Espen Knüppel, 11 Stück 
Kiefern Bauholz, 1 ¼ Klafter Kiefern Kloben, "a 
Klafter Kiefern Knüppel und circa 120 Klafter 


Forſthaus Gramzow, den 31. Januar 1868. 


Der Oberförfter. 


Hertel. 
Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 
2. November v. J. bringen wir hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß wir die Gebühr für Desinficirung der zu 
Viehtransporten benutzten Eiſenbahnwagen auf unſeren 
— von 7½ n auf 2½ He pro Achſe herabgeſetzt 

aben. 

Stettin, den 8. Februar 1868. 


Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſen bahngeſellſchaft. 
Fretzdorfi. Zenke. Stein. 


Das amtliche 


Randower Kreisblatt, 


welches in allen Ortſchaften des Randower 
Kreiſes gehalten werden muß und in den⸗ 
ſelben während der ganzen Woche zu Jeder⸗ 
manns Einſicht offen liegt, empfiehlt ſich 
den Geſchäftstreibenden zu Anzeigen aller 


Eingang vom Art. — Der Inſertionspreis beträgt 1 Sgr⸗ 


e. — Anzeigen werden an. 


ſtadie Nr. 10. 


Reiſerholz I., II. und III. Klaſſe der verſchiedenen 
beige 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 


| Erfindung für kinderloſe Frauen. 

„Das einzige ſicher wirkende Mittel gegen die Unfrucht- 
barkeit,“ nach mediziniſchen Grundſatzen. Gedruckt er⸗ 
ſchienen im Selbſtverlage von Dr. Th. Auerbach, 
16 Arzte ꝛc., 3. 3. in Laurahütte O, S. Preis 

bir. 


F. Knick, 
obere Schulzenſtraße 40, 


eblt ſein auf's Vollſtändi rtirte Lager 
bon Hume Seen . Schi n, Jene Ender 
Stiefeln in allen Größen. Damen⸗Gamaſchen 
von 1 % 10 S an. 


Ich empfehle mich zur billigſten und prompteſten 


Lieferung ſnmtiſcher 
Staßfurter und Sehbnebecker 
Salze. 
Referenz F Königl. Salz-Art hier. 
im Januar 1868. 


Dr. B. Schmaltz, = 


Schönebeck 


Fabrikation von Geſundheits⸗Cre pp 
in Seide, Seide und Wolle, Seide und Fil 
d’Ecosse und daraus gefertigten 


Unterhemden, 
ſicherſtes Mittel gegen Erkältungen und wirk⸗ 
ſamſtes Linderun — für Rheuma⸗ 


tismen. 

Wegen ihrer Leichtigkeit und Durchgängigkeit 
für Transpiration bieten dieſe Kleider einen 
weſentlichen Vortheil gegen die bisherigen der⸗ 
artigen Fabrikate, daher ſie von den anerkann⸗ 
teſten Aerzten immer mehr und mehr angelegent⸗ 
lichſt empfohlen werden. 

Die Art und Weiſe der Ar ſchützt 
gegen jedes Einlaufen bei der Wäſche. 

on dieſem meinem anerkannten Fabrikat, 
welches auf jeder Ausſtellung den erſten Preis 
errang, habe ich dem Herrn W. Johan- 
ning in Stettin den alleinigen Verkauf für 
die Provinz Pommern übertragen. 
aſel, den 1. November 1867. 
C. C. Rumpf. 
Auf mmäheits nehmend, empfehle ich die 


Gesundheits-Crepp-Hemden 


als etwas ganz Ausgezeichnetes. 


W. ee 
obere ulzenſtraße 44—45. 


e 
Jeder Zahuſchmerz 


ohne Unterſchied wird durch mein in allen deutſchen Staaten 
rühmlichſt bekanntes Zahn⸗Mundwaſſer binnen einer Minute 
ſicher und ſchmerzlos vertrieben, was unzählige Dank⸗ 
ſagungen der böchſten Perſonen bekunden. 
E. Hückstädt; 
in Berlin, Oranienſtraße 57. 3 
Zu haben in Flaſchen à 5 und 10 Yr in der Nieder 


el, 
Wirthſchafts⸗ und e f 


1 


Einen neuen Transport 


Astrach. Perl-Caviar 


in sehöner Fee und leieht 
gesalzener Winterwaare empfing ich 
soeben, und empfehle denselben; wie 
aueh: 
frische Holsteiner Austern, 
rische fette böhm. Vasınen, 
Strassburger Gänseieber- Papteten 
Hamburger Rauehfieiseh, 
Braunsehw. Cervelat- und 
Göttinger Trüffelleberwurst, 
Fromage de Brie, Roquefort, 
Neuschateller, Edammer u. engl. 


Chester. 

Frischen Algier-Blumen- 
kohl, Ital. Maeronen, ein gemachte 
frische franz. Gemüse, als: Sehooten, | 
Bohnen, Carotten, Stangen- un | 
Brechspargel. Alle Sorten Compot- 
Früchte, 


geldes hierdureh angelegentliehst. 


L. T. Harisch, _ 


Schuhstrasse 29, 


8 5 
vormals J. F. Krösing. 
Emser-, Vichy- and Soda- 

Pastillen 
von Dr. Otto Schür, offeriren in einzelnen Schachteln 
W. Mayer, 

Apotheke in der Reifschlügerstr. 6. 
J. Sehwerdtfeger, 
Apotheke in der Schuhstr. 28. 
W. Marquardt, 
Apotheke in der Neustadt 
A. Meyer, 

Apotheke gr. Lastadie 56. 
Th. Friederiei, 
Apotheke gr. Domstrasse 12. 

. Wilm, 

Apotheke in Grabow. 

H. Sala, 

Apotheke in Grünhof, 


Roßmarkt Nr. 18/19 
Ausverkauf 


der zur W. Gimborn'ſchen Konkursmaſſe gehörigen 
Eiſen⸗, Stahl⸗ und Meffing⸗Waaren. 
A. Raeschke, als Verwalter. 


Wichtige Anzeige 


Taube und Harthörige. 


Seit 10 Jahren debitire ich das Dr. Robinſon'ſche 
Oel, wodurch Hunderte ihre Geneſung fanden. Dieſes 
Oel heilt binnen kurzer Zeit die Taubheit, falls ſelbige 
nicht angeboren; es bekämpft alle mit der Harthörigk 
verbundenen Uebel, als: Ohrenſchmerzen und das Sauſen 
und Brauſen in den Ohren, und erlangen ſelbſt ältere 
Perſonen das feinſte Gehör wieder, falls keine reinen Un⸗ 
möglichkeiten obwalten. Jeder Auftrag, den ich mir franco 
erbitte, wird prompt ausgeführt. 

Soeſt in Preußen, 1867. 

Kaufmann H. Brafelmann. 


Thatſachen 


beweiſen die große Heilkraft des Dr. 
Robinson'ſchen Gehör⸗Oeles. 
Weißenſee (Sachſen), den 16. Februar 1864 
Herrn Brakelmann in Soeſt. t 
Im vorigen Sommer ſandten Sie, werther Herr, mir 
durch Poſtvorſchuß Entnommenes ein Glas Gehör⸗Oel. 
Da ich dieſes nur den dritten Theil verbraucht und mein 
Gehör ſich dann völlig wieder bergeſtellt hatte, fo ſage ich 
Ihnen nochmals meinen verbindlichſten Dank ꝛe. Es grüßt 
Ihnen hochachtungsvoll 19 
gez. Benjamin Setterlin. 
Im Sarg⸗Magazin große Domſſraße 18 
ganz gekehlte Särge von 8 K an, halb⸗ 
> 8 6 %,; Hohlkehlſärge 4 % 15 Yu 
inderſärge 25 or II. Schildt. 
Ich hatte Gelegenheit, eine Parthie der 
: 1. 6 1 
für Damen billig zu kaufen. 7 
Dieſelben ſind ausgezeichnet in Qualität und 
ſchön ſitzend in Form. 
Ich empfehle dieſelben Mu dem für die Qua⸗ 
He enorm billigen Preiſe von 25 Sgr. pr. 
dar. 

W. Johanning. 
„ Julius Behrendt, 
i Wagenfabrikant u. Sattlermftr. 

2 in Stettin, 
Schulzenſtraße Nr. 19, 
empfiehlt den geehrten hieſigen Herrſchaften und außerhalb 
ſein Lager fertiger neuer A 
Wagen und Pferdegeſchirre 
von ſolider Arbeit zu den billigſten Preiſen. 
Aenderungen und Reparaturen werden beſtens und 
dill igſt ausgeführt. 
Dr. Pattiſon's 
Gichtwaitte 
lindert ſofort und heilt ſchnell 
Gicht und Nheumatismen 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und Zahn⸗ 
ſchmerzen, Kopf- Hand- und Kniegicht, Gliederreißen, 
In Paketen 4 Be — ehe 5 S 
. n zu r. 
bei Aug. Gotth. Glanz, gr. Oberfr, 28.0 


Fruchtsäfte und Frucht- 


28043 59 148 (40) 87 89 227 65 75 78 86 346 
443 (40), 63 48 (60) 72 623 41 47 (40) 69 749 

(80) 53 985 90 

37053 72 129 80 244 459 562 80 6% 71 
838 91 (40) 900 6 (40) 19 41 95 

38003 30 (40) 189 210 20 32 30 (40) 47 375 418 
74 80 569 720 32 (40) 39 (40) 50 865 74 (40) 
94 (40) 904 24 58 

250361 122 218 61 350 65 71 91 418 29 (40) 
55 83 525 95 601 729 99 942 64 85 (40) 

40004 21 54 (40) 200 (40) 13 (50) 57 328 95 98 
463 72 595 700 66 954 74 

41019 71 (40) 79 124 235 308 30 445 502 3 
22 33 643 57 805 913 53 

42010 130 220 340 465 67 69 78 84 89 93 513 
97 620 (40) 47 793 830 37 49 908 

43033 73 153 224 (80) 304 (50) 81 85 403 23 
725 783 2 (40) 542 61 600 5 8 32 63 94 99 (40) 


44014 127 36 276 (40) 95 330 486 620 40 75 
603 9 13 947 63 7 

45038 (40) 54 65 169 (50) 219 (60) 96 427 40 
72 615 740 57 68 78 807 (40) 25 38 (40) 923 


Vermiethungen. 


Neu-⸗Torney, Grünſtraße Nr. 2, iſt eine Wohnung ſo⸗ 
gleich oder zum 1. März zu vermiethen. 


Lindenstr. 26, zwei Treppen hoch, ist 80 
gleich oder später eine elegante Wohnung 
von 6 Zimmern mit Gas- und Wasserleitung wegen 
Versetzung zu vermiethen. Näheres parterre bei 
A. Müller. 


Eine ſehr freundliche, gut möblirte Vorder: 
ſtube iſt Roſengarten 48, 3 Tr., Klingel rechts, z. verm. 


Avis! 


In meier bei Thale, unmittelbar am Fuße des Harz- 
gebirges belegenen Villa, find zur bevorſtehenden Saiſon 
x u herrſchaftlich W Sommerwohnungen 
abzugeben. 


Wegen des hohen Waſſerſtandes 


verkaufe um ſchnell zu räumen Holz und Torf zum herab⸗ 
geſetzten Preiſe; Torf der ſonſt 2 %, jetzt 1 % 20 Gr, 
der ſonſt 2 % 15 He loſtet, jetzt 2 frei v. d. Thür, 
bei Parthieen billiger. Beſtellungen werden erbeten im 
Comtoir, Kloſterſtraße Nr. 6, ſowie auf dem Lagerplatz, 
Silberwieſe, Holzſtraße. 


759 


F. Kindermann. 


Künſtliche Zähne un? Gebiffe 


inf Gold und Kautſchuck, nach neueſter amerik. Methode, ohne 
Schnerzen zu verurſachen. Reparaturen w. ſofort gemacht. 
Gamm's Zahnatelier, Schulzenſtr. Nr. 44 u. 45. 


— 


Die engliſche Geſundheits⸗Sohle, genannt 

ork-Sock, 

ein ſicheres Schutzmittel gegen naſſe und kalte Füße, ferner 
de Nofhaar: und Stroh⸗Sohlen 11 ehlt 

„ Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 


E. Herrmann, Maurermeiſter. 
Quedlinburg a. H. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


* 4 r 9 
Ein junges Mädchen wünſcht hier oder außerhalb in | 46033 55 61 79 178 85 209 (40) 16 344 69 75 

Nähmaſchinen einem Geſchäft oder Cenbitou als Berfüuferin lacht zu | 417 (50) 510 610 58 715 816 26 919 21 
(verſchiedener Syſteme und Conſtruction hält: werden. Näh. in der Exp. d. Bl. 47017 74 108 (40) 11 99 269 333 76 558 86 


„Steinbrink, 


606 (50) 7 (40) 51 (40) 99 778 806 56 (50) 928 
Mönchenſtraße 27—28. 57 (40 


0 

48124 45 46 85 93 234 62 69 340 65 525 71 
655 (60) 619 (60) 36 96 855 59 72 922 88 

49011 34 46 52 506 15 44 86 600 39 56 783 88 
831 94 (50) 934 81 96 

50017 74 88 105 50 66 95 305 37 95 432 48 716 
(40) 18 23 54 (80) 72 82 86 856 89 923 35 97 

51061 84 95 405 11 12 77 505 78 608 9 43 725 
814 (50) 923 36 89 

52035 37 (40) 98 132 229 73 340 (40) 90 402 
51 on 692 709 26 32 39 55 (50) 65 863 916 


47 

53047 66 123 (40) 90 244 65 66 79 364 99 452 
63 72 75 502 3 608 721 54 905 25 28 

54045 91 218 48 314 37 502 11 50 60 72 95 631 
757 836 60 65 

55008 13 49 81 (40) 94 127 29 218 62 301 (50) 
20 ei 468 570 (40) 687 745 78 818 900 


149 

56028 46 75 76 (40) 165 282 392 425 (50) 53 
525 92 819 32 96 928 76 85 92 (40) 

87025 52 65 81 140 62 348 60 78 6 457 504 
26 619 90 701 5 43 78 79 866 95 

58051 434 506 (40) 8 97 602 (50) 94 99 879 


926 
59046 81 163 71 72 232 67 327 76 495 502 
> 70 744 46 (80) 849 61 912 34 37 52 55 


66029 74 97 133 332 56 80 (80) 84 558 74 693 
723 827 54 90 99 953 \ 

61017 19 62 217 368 72 85 420 65 531 51 71 
72 (40) 74 732 33 814 948 98 

62117 20 29 30 68 72 291 94 3 7 71 449 519 
50 (80) 670 807 85 99 930 (40) 43 47 

63000 29 118 23 218 63 312 41 622 706 66 
882 986 


64033 120 85 222 77 372 403 38 45 523 53 


Lotterie. 


Bei der heute beendigten Ziehung der 2. Klaſſe 
137. Königl. Klaſſen-Lotterie fiel 1 Gewinn zu 600 . 
auf Nr. 90,485 und 4 Gewinne zu 100 % auf Nr. 
10,329, 20,293, 57,647 und 89.880 

Berlin, den 13. Februar 1868. 

Königliche Geueral⸗Lotterie⸗Direction. 


Liſte 
der am 12. Februar 1868 gezogenen Gewinne 
unter 100 Thlr. 


137. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Die Gewinne ſind den betreffenden Nummern in () 
beigefügt. Nummern, denen keine () folgen, haben 
gewonnen. 


6 8 91 160 70 228 45 314 28 70 428 591 631 
704 35 57 64 821 87 99 932 71 

1000 104 31 56 70 84 94 322 34 (60) 57 (50) 59 
88 485 665 800 907 33 

2023 117 66 88 211 27 307 24 84 442 57 80 


Römme aller Art, 
7 + Kleider, S t- T „Ko , d 
Bürſten: un Je rden, den , Bahn 

C. Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. 


Der billigſte Hausarzt find Geſundheits⸗Filzſchuhe und 
Stiefeln zum Preiſe von 7½ Hr bis 1 % 10 Hr Meine 
bekannten Bukskinſchuhe verkaufe ich jetzt von 20 z an 
bis 1% Gummiſchuhe 22 ½ pr, Ungarſtiefel, waſſer⸗ 
dichte, von 1 % 10 Hr bis 2 % 10 Sr. Knaben⸗ 
ſtulpenſtiefel von 1% 25 Gr an. Herrenſtiefel von 2.9% 
15 %, an, mit Doppelſohlen 3 % 10 %. Beſtellungen 
werden auf Drei⸗Monatsrechnung ausgeführt. 

110 ann, 

Schulzenſtraße 23, Selbſtfabrikant. 
Aechtes Klettenwurzeleel, 
bekannt als das kräftigſte und wirkſamſte Mittel, den Haar⸗ 
wuchs zu befördern und das Ausfallen der Haare zu ver⸗ 
hindern, empfehlen in Flaſchen a 7½ Hr: 

Lehmann & Schreiber. 
Koblmarkt Nr. 15. 


Unterleibs⸗ 


Bruchſalbe betr. 


Aerztliches Zeugniß. 


80 (40) 306 66 
417 533 39 (40) 88 665 (40) 728 32 48 
3 931 42 


4087 136 96 244 (40) 85 303 17 457 72 510 
76 603 40 68 72 81 712 17 30 930 

5015 (40) 136 200 67 87 90 396 (40) 430 52 
* (40) 693 823 42 66 84 92 95 841 60 84 


6076 105 6 25 28 (50) 43 45 74 85 277 96 346 
(40) 82 510 12 24 33 59 608 18 50 90 97 
704 9 40 88 860 80 84 948 


Ich erlaube mir hiermit um ein Töpfchen Ihrer aus⸗ 
gezeichneten Bruchſalbe zu bitten, da ich bereits Wunder 
deren Wirkſamkeit beobachtet habe, und daher! dieſelbe 
wärmſtens als einzige Hülfe ohne der mindeſten Beläſtigung 
der leidenden Menſchheit gewiſſenhaft anempfehle. Dieſe 


— mie iche Anerkennung wollen Sie nach Belieben | 7006 — „a 2 ‚258 (80) 83 88 331 42 87 ae Fe 2955 * n 
eröffentlichen. nan i 8 . 92 (40 49 64 73 

N tote bei Prerau, Mähren, Oeſterreich, ben 20 778 89 878 50 923057 64 75 N 44 67 837 50 75 

Auguſt 1867. 8004 28 56 71 120 276 78181 309 12 (40) 62 66002 26 36 38 89 139 76 99 202 15 313 2 


Med. Dr. Franz Prziwanek. 


Obige Salbe ift ſowohl direct vom Erfinder Gott⸗ 
lieb Sturzenegger in Herisau, Conton Appenzell 
(Schweiz) zu beziehen, als auch durch Hrn. A. Günther, 
zur Löwen-Apotheke in Berlin, Jeruſalemer Straße 16. 

Preis pro Topf 1 % 20 n gegen Einſendung des 


36 56 61 432 553 633 (60) 36 51 (40) 68 788 
813 24 30 44 79 919 42 


9061 89 100 10 22 44 (40) 96 218 29 65 69 399 
412 17 49 518 701 804 99 (40) 904 57 60 81 
10017 27 31 (40) 62 116 39 (40) 434 66 77 547 
r 632 66 741 85 (40) 840 43 76 


64 70 511 41 652 769 99 

68000 6 51 87 131 260 383 520 26 88 97 603 
26 53 61 891 95 922 50 

68003 57 60 (40) 82 113 25 98 270 326 46 55 


Betrags. Heilung, ohne Entzündung, in weitaus 44036 99 103 81 82 87 243 76 92 (40) 308 36] 469 569 74 600 62 791 821 62 63 95 924 41 
den meiften Fällen ſicher. Gebrauchs ⸗Anweiſung nebſtſ 39 61 445 53 98 581 603 16 54 719 62 64/42 g ; 
weiteren Zeugniffen gratis. Reichhaltiges Lager in 906 23 34 37 (50) 94 70010 56 164 212 16 62 91 93 310 46 83 433 


529 75 89 615 81 709 61 878 89 905 64 

21080 112 46 (400 91 214 21 25 (60) 33 40 (50 
67 87 326 50 (60) 91 441 44 85 509 74 647 
719 86 808 57 70 903 46 

28057 84 90 169 285 320 34 76 420 (40 
67 77 94 96 614 32 37 87 818 21 91 9 


21 66 
73041 65 202 17 42 315 29 41 (40) 63 460 
15 41 648 776 991 92 


18059 102 3 14 48 73 277 84 348 49 59 417 
18 528 69 77 600 12 23 35 54 715 48 58 64 
66 937 57 65 

13065 122 (40) 64 87 317 544 45 80 99 692 
730 51 91 (40) 96 838 45 72 958 

87 (50) 208 11 55 334 (40) 

42 69 79 616 28 36 53 704 11 43 44 

806 33 54 903 73 91 (60) 

15068 71 101 296 309 433 66 90 504 (50) 30 


Bruchbändern. 


Eiſenbahuſchienen 


und eiſerne Träger zu Banzwecken in allen 


wi und Höhen billigſt bei 
ilh. Dreyer, Breiteſtr. 20. 


517 
912 


506 


; 33 42 90 94 618 55 86 87 7 14048 (40) 73 338 56 424 71 81 511 61 70 81 

e Spielkarten 82 04 Wend! e ae iz 5000 2 ‚30 10 0 90 2 
ür den Gebrauch in ganz Preußen geſtempelt, 16104 293 357 475 94 502 (40) 58 72 (40) 6651 78014 86 1 63. 561 62 67 604 

feine Whiſt⸗ pro Spiel. 707 51 76 809 24 934 42 4005 15 000 29(40) 81 89 862 81 968 88 (400 

- deutſche 5% - 2 17012 25 66 98 100 39 46 (50) 66 231 34 47 5478052 63 141 70 247 385 426 62 513 (50) 63 

Carl Weibezahl. 80 95 324 91 506 12 94 662 94 724 816 (40). 614 81 (40) 91 713 68 75 807 84 (60) 
26 (60) 35 71 904 (50) 39 49 77033 64 126 36 53 82 a 99 253 391 512 

Hannover. 18007 23 (60) 151 206 31 42 46 316 32 424] 17 35 55 99 658 66 722 891 


78021 46 47 82 (60) 92 99 209 73 338 58 64 516 
666 (60) 703 23 824 50 973 

79004 26 52 85 110 25 62 67 226 90 411 23 
ER 38 43 (40) 59 543 730 98 848 976 82 
94 (40) 


80009 20 73 112 47 92 218 
AR > 547 85 622 39 87 


40 46 51 91 551 601 (40) 93 
38 955 601 (40) 700 (50) 97 810 


19036 72 90 145 83 217 366 69 72 474 86 96 
512 47 72 81 92 93 675 702 6 31 922 50 49 

20040 65 128 (80) 252 362 449 63 88 557 69 
70 73 98 619 28 41 48 701 23 66 75 94 844 66 
951 72 76 99 

21029 43 123 43 69 201 11 14 39 75 85 98 327 
en 58 61 (40) 405 10 60 530 33 45 53 61 87 
25 34 38 44 (40) 46 880 96 919 35 74 


Bettfeber und Daunen in ½, %, u. ½ Bub 


Ruſſiſche find billig zu verkaufen Fuhrſtr. 6 im Laden. 


Nene Localpoſſe. DB 
Zu der am Freitag, un Ne d. M., 


zu meinem Beneſiz zur Aufführung kommenden 
Novität: : 


Stettin von der Heiter'n Seite. 


Große Original⸗Geſangspoſſe mit Tanz in 3 Akten und 
8 Bildern von A. Freytag. 


1. Bild: Draußen vor'm Königsthor. 


600 22 379 422 
727 (40) 802 958 
81049 90 170 (40) 75 (40) 89 211 (40) 16 (40 
88 302 53 65 80 48835 97 513 3 pi 86 0881 
87 93 711 74 865 
88004 79 143 61 308 58 67 443 52 (40) 512 53 
605 91 838 59 60 75 902 N 
284 347 402 12 36 


83047 92 95 128 45 (40 
(40) 38 84 518 617 753 99 (40) 870 (50) 96 


4 


| ) 
88 504 10 39 81 92900 89 740 816 87 92 
24053 72 (40) 86 155 59 


b : i 419 57 92 537 609 856 (40) 919 74 77 84007 10 96 137 41 4492 213 309 31 34 37 46 
f ——— 4 118 gr Häuslichteit. 25014 80 83 274 87 304 90 25 56. 66-68 81 85] (40) 50 55 423 64 525 (50) 

„Bild: Iſt denn Liebe ein Verbrechen? 28, 41 58 505 80 95 (40) 645 71 740 883 8803 105 63 364 72 40 24 (40) 84 538 022 
4. Bild: Eine Gondelfahrt nach Gotzlow. 1400 100 b u J 18 H Af d F eng 1. 8 b 21 10 55 8. DO Me 
A 9 } ER der Julo erzählt! en 9511 98 0 80 0 835 774 00 619 29 34 36.42 900 ä 

m ; g 15 18 304 (40) 603 21182014 182 92 325 483 95 635 (80) 01 

ne komiſche Sitzung TA 824 840 80 N (80) 


715 50 52 803 914 29 56 (60) 

88039 41 69 98 103 203 46 80 (60) 99 356 67 
411 74 89 514 54 66 742 818 63 905 21 33 
82006 (40) 148 70 211 27 32 366 455 (50) 87 

503 85 601 38 75 783 921 24 
90065 169 78 90 200 6 307 (50) 38 94 410 14 
50 83 525 36 71 716 47 (50 763 88 881 950 


61 68 82 
91129 87 216 83 399 422 55 592 631 825 78 
928 44 


92030 93 124 25 225 29 62 367 81 460 82 559 
e eee 

930 305 10 67 98 654 (40) 85 748 
50 52 62 65 69 874 92 959 952 


7. Bild: Bei der Langen Brücke. 
8. Bild: Ein Sommerabend im Schützen⸗ 


garten. 
erlaube mir alle Freunde des Humors und harmloſen 
Heiterkeit ergebenſt den. 


dolph Freytag. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Freitag, den 14. Februar. 


85 
64 65 209 23 73 301 403 14 
er Benefiz für Herrn Adolph Freytag. 2 


1 
(40) 513 69 92 887 89 96 


g 34045 (60) 144 285 96 318 (40) 47 450 99 (50 
tettin von der heitern Seite. 504 (20) 40 44 58 775 81.90 605 4029 76 116 87 208 31 47 890 414 39 (40 
35135 267 88 414 87 46 70 72 84 528] 80 508 13 16 (60) 90. 690. 768 826 58 77 (0) 


Große ae mit Geſang und Tanz in 3 Akten 
und 8 Bi 


81 60) 
dern von A. Freytag. (40) 68 6 00 899 932 34 96 905 23 76 78 7 


\ 


67000 44 102 8 224 307 = 43 52 88 94 413 


| 
| 


> 


